
Katrin Boidol stellt aus
Haller Pädagogin malt seit den 70er Jahren

¥ Halle (HK). Ab dem 17.
April sind in der Galerie der
Remise ältere und neuere Ar-
beiten von Katrin Boidol zu
sehen. Die Haller Pädagogin
befasst sich schon seit den 70er
Jahren intensiv mit der Aqua-
rellmalerei, Kombiniert mit
einer Collagetechnik, die meh-
rere zerschnittene Aquarelle zu
einem mehrdimensionalen
Werk zusammenführt.

Aber auch Zeichentechniken
oder Acryl- und Ölfarben setzt

sie, je nach Thema und ange-
strebte Aussage, immer wieder
ein. Im Vorfeld dieser Ausstel-
lung hat es eine intensive Zu-
sammenarbeit mit der Haller
Schreibwerkstatt »Wortwechsel«
gegeben.

Diese Gruppe ist entstanden
aus einem Kursangebot der VHS
Ravensberg. Seit vielen Jahren
arbeitet sie ganz auf sich gestellt,
trifft sich zweimal im Monat um
ihre Texte: Prosa und Lyrik, in
der Gruppe zu besprechen und
zu korrigieren. Seit 1987 nennt
sich die Gruppe »Wortwechsel«.
Die meisten der zurzeit sechs
Mitglieder, Ulrike Ksol, Karin
Benn, Lieselotte Kirchhoff, Su-
sanne Slomka, Monika Linke
und Sylke Bayda, gehören seit
dieser Zeit zur Gruppe.

Zur Eröffnung dieser Ausstel-
lung am Samstag, 17. April um
16 Uhr werden die Frauen der
Schreibwerkstatt »Wortwechsel«
zu diesen Bildern ihre Texte zu
Gehör bringen.

Um diesen Nachmittag abzu-
runden, musiziert die Eltern-
Lehrer-Schüler-Band der
Grundschule Künsebeck.
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Fette Beute: Elbe-
Fische als Besatz

Fischereiverein setzte 2500 Kilogramm aus
¥ Halle (hego). Vor ein paar
Tagen schwammen sie noch in
der Elbe. Gestern wurden sie in
den Gewässern des 1. Haller
Fischereivereins in Tatenhau-
sen, Sandforth und in Kölke-
beck ausgesetzt. Der Rest der
rund 2 500 Kilogramm Süß-
wasserfische aus der Elbe, die
der Haller Verein bei der Bin-
nenfischerei Grube & Stoef ge-
ordert und in verschiedenen
Etappen geliefert bekommen
hat.

Der Haller Fischereiverein hat
mit drei großen Seen mehr als 25
Hektar Gewässer unter seiner
Verwaltung. 475 Mitglieder an-
geln mehr oder minder intensiv
und dabei kann es schon einmal
zu einer Überfischung kommen.
Um das auszugleichen, kauft der
Verein jährlich für rund 20 000
Euro Süßwasserfische dazu.
Überwiegend sind sie in der Na-
tur groß geworden. Die Binnen-
fischerei Grube & Stoef aus
Winsen an der Luhe ist Lieferant
des Besatzes. Die sechs Mitarbei-
ter des Unternehmens fangen
die Fische, überwiegend Zander,
Aale, Barsche und Weißfische
mit Netzen und bringen sie si-
cher an Land. Dann kommen die

Tiere in Spezialbehälter, dessen
Wasser zusätzlich mit Sauerstoff
angereichert wird.

Jens Stoef: „Wir liefern etwa
in einen Umkreis von fünf Fahr-
stunden mit dem Lastwagen.
Das bedeutet bis zum Ruhrge-

biet. Längere Fahrten wollen wir
dem Besatz nicht zumuten.“ Ge-
liefert werden auch große Exem-
plare. Sie sollen für Nachwuchs
in den heimischen Seen sorgen.
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Soll für Nachwuchs sorgen: Jens Stoef mit einem ordentlichen Zander, der
gestern wieder in die Freiheit entlassen wurde. Fotos: H: Gontek

Haus und Grund

¥ Halle (HK). Die nächste
Sprechstunde der Arbeitsge-
meinschaft der Haus-, Woh-
nungs- und Grundeigentümer-
vereine Halle, Borgholzhausen
und Werther ist für die Mitglie-
der am Mittwoch, 7. April. In
der Zeit von 15 bis 17 Uhr wird
sie in der neuen Geschäftsstelle
Lange Straße 37a in Halle abge-
halten.

Anderer Gottesdienst

¥ Halle (HK). »Im Glauben
wachsen« lautet das Thema des
nächstes anderen Gottesdiens-
ten am kommenden Sonntag,
11. April um 18 Uhr in der Haller
St. Johanniskirche. Im Zentrum
des Gottesdienstes steht die Fra-
ge, wie man im Glauben weiter
vorankommen kann. Als Kind
stellt man sich Gott als lieben al-
ten Mann mit langem Bart vor.
Aber je länger man dabei bleibt,
desto mehr Fragen stellen sich
einem und desto mehr möchte
man über Gott und den Glauben
wissen. Irgendwann soll der
»Kinderglaube« abgelegt sein
und man möchte weiterkom-
men.

Zitat des Tages

Bauernweisheit:
April, April, der macht,

was er will.

Spruch des Tages:
Gebildet ist, wer weiß, wo

er findet, was er nicht weiß.
Johannes Mario Simmel

Gedenktag:
1919 wurde in München

die Räterepublik ausgerufen,
die am 2. Mai nach dem Ein-
marsch von Regierungstrup-
pen wieder zusammenbrach.
1924 wurde der österreichi-
sche Schriftsteller Johannes
Mario Simmel geboren, 1944
der SPD-Politiker und ehema-
lige Bundeskanzler Gerhard
Schröder. 1977 ermordeten
Terroristen Generalbundes-
anwalt Siegfried Buback. 1994
starb der Historiker und
Schriftsteller Golo Mann.

Küchenzettel:
Makkaroniauflauf mit Kä-

se, Krautsalat.

Der Tipp:
Das Garen von Hülsenge-

richten im Schnellkochtopf
spart Zeit und Strom.

»Im Kreis
Gütersloh hätten
wir Geld für 50
weitere U3-Plätze
bekommen
können.«
Ursula Doppmeier: CDU-Land-
tagsabgeordnete, gestern zu der
Ausstattung im Kindergartenbe-
reich des Kreises Gütersloh. „Karten seit 1972 ausverkauft“

Mitglieder des GCTW fliegen zu den US Masters nach Augusta
von alexander heim

¥ Halle. Wenn Tiger Woods
bei seinem ersten offiziellen
Start nach dem persönlichen
Ausrutscher ein »Hole-in-one«
gelingen sollte, dann wollen sie
dabei sein. Cappies mit dem
Logo des Hauptsponsors von
Arminia Bielefeld haben sich
Ralf Berhorst, Christian Ot-
tensmeier, Jochen und Sebasti-
an Kotthaus, Frederik Gemp-
fer, Uwe Schluch und Dr. Ale-
xander Nowicki besorgt. „Da-
mit die Kameras uns sofort er-
kennen“, schmunzelt Ralf Ber-
horst, Trainer des Golfclubs
Teutoburger Wald. Vom 8. bis
11. April fliegen die Haller
nach Augusta/Georgia, um die
US Masters – eines der großen
Golfturniere schlechthin – live
mitzuerleben. Und: Martin
Kaymer anzufeuern.

Das Emblem mit den sechs
Buchstaben – die Kamera soll es
einfangen, wenn die sieben Mit-
glieder des GCTW am Rande der
Greens jubeln was das Zeug hält,

damit Martin Kaymer – dem
derzeit besten deutschen Golf-
profi – ein Spiel par excellence
gelingt. Bereits im Vorjahr hat-
ten sich Ralf Berhorst und Chris-
tian Ottensmeier das außerge-
wöhnliche Turnier im Süden der
USA anschauen dürfen. Nun zog
es auch weitere Mitglieder in den
Bann.

So weit so gut. Aber: Was ge-
nau ist daran nun eine Meldung
wert? Als Zaungast bei einem
Golfturnier vor Ort zu sein, auch
wenn der Austragungsort – na
gut – vielleicht tausende Kilo-
meter entfernt liegt – was ist
daran Besonderes? „Die offiziel-
len Karten“, verrät Ralf Ber-
horst, „bekommt man nicht ein-
fach so. Sie sind nämlich seit
1972 ausverkauft.“ Ein glückli-
ches Geschick und die richtigen
Ansprechpartner haben das
Unmögliche dennoch möglich

gemacht, den Hallern verholfen,
dabei zu sein, wenn das erste Ma-
jor-Turnier der Saison die Top-
Golf-Spieler der Welt anlockt.

Die US Masters und der Au-
gusta National Golf Club – das
ist eine besondere Verbindung.
„In dem Club“, weiß Ralf Ber-
horst, „gibt es keine weiblichen
Mitglieder. Man kann auch
nicht einfach Mitglied werden –
man wird dazu aufgefordert.“
Seit 1934 ist es das einzige Tur-
nier weltweit, das immer auf
dem gleichen Platz ausgetragen
wird. „Jedes Loch“, führt Ber-
horst aus, „ist nach einer Pflan-
zenart benannt.“ Dem Umstand
geschuldet, dass die gesamte An-
lage in eine ehemalige Baum-
schule hineingebaut wurde.
„Bernhard Langer ist bisher der
einzige Deutsche, der die US
Masters je hat gewinnen kön-
nen“, weiß der GCTW-Trainer.
1985 und 1993 war das. „Jeder
ehemalige Sieger ist automatisch
Mitglied im Club.“ Drei Monate
im Jahr ist es denen erlaubt, den
heiligen Rasen zu nutzen. „Den
Rest des Jahres wird er gepflegt.“

Worauf er sich schon am
meisten freut. Da muss Sebasti-
an Kotthaus nicht lange überle-
gen: „Einfach mal diesen Platz zu
sehen, auf den man normaler-
weise nicht hinaufkommt.“ Und
sein Team-Kollege aus der 1.
Mannschaft, Frederik Gempfer,
ergänzt: „Tiger Woods mal zu
sehen und die Legende zu spü-
ren, die von diesem Platz aus-
geht. Ich bin noch nie in den
USA gewesen. Das bietet sich
einfach an.“

Für Christian Ottensmeier
hingegen ist das Gefühl, die
»Magnolia-Lane« entlangzu
schlendern, bereits vertraut.
Auch er weiß, dass die drei Sieger
der großen Amateur-Turniere
für die Zeit der US Masters als
Einzige das Clubhaus bewohnen
dürfen. Und staunt nicht nur
über die Tradition des Turniers.
Denn wer hätte bei so viel Exklu-
sivität vermutet, dass eines so
gänzlich unkompliziert verläuft:
„Die Speisen und Getränke“,
verrät Ottensmeier, „werden
während der Masters zum
Selbstkostenpreis verkauft.“

Wollen Martin Kaymer die Daumen drücken: Trainer Ralf Berhorst (von links), Christian Ottensmeier, Frederik Gempfer und Sebastian Kotthaus vom
Golfclub Teutoburger Wald (GCTW) sind live bei den US Masters im amerikanischen Augusta vor Ort, jenem Turnier, bei dem auch Tiger Woods erstmals
wieder aufspielt. Foto: a. heim

„In dem Club gibt es keine
weiblichen Mitglieder“

Bauer kocht Frau
Parkbankduo gastiert mit neuem Programm in der Remise

¥ Halle (HK). Das Parkbank-
duo Tumbrink & Stani gastiert
am 16. April um 20 Uhr mit
neuem Programm in der Hal-
ler Remise.

In »Bauer kocht Frau« zeigen
Tumbrinck & Stani als Obdach-
losenheim-Insassen, was dabei
herauskommt, wenn man auf
Teufel komm raus ins Fernsehen
will.

Was aber ist das für eine Ge-
sellschaft, in der es das Höchste
zu sein scheint, einmal „im Fern-
sehen“ zu sein. Denn „im Fern-
sehen“ ist ja inzwischen Pflicht.
Sonst wird man weder zum
Promi,noch zum Starkoch.

Jenseits des Fernsehens findet
Leben ja quasi gar nicht mehr
statt. Verzweifelt fragt man sich:
Ist derjenige, der nicht im Fern-
sehen auftaucht, eigentlich real?
Gibt’s den überhaupt noch? Ist
die Fernsehwelt die Wirklichkeit
und die unwirtliche Welt unse-
res tristen Daseins die Fiktion?

Laufen wir nicht längst am
Gängelband der neuen Gewin-
ner der Telerepublik Deutsch-
land, der Korrupten, der Köche

und der Komiker, die uns weis-
machen wollen, dass es total lus-
tig ist, im Mediamarkt einzukau-
fen, und dass man ein leckeres
Essen gar nicht aufzuessen
braucht? Hauptsache, man hat
sich bei der Zubereitung etwas
zu erzählen.

Und wer bei lautem Koch-
und Casting-Dauerkonsum und
virtueller Rechtssprechung ver-
gisst, wie das richtige Leben
funktioniert

Karten für 12 Euro,
ermäßigt sechs Euro, gibt es im
Bürgerbüro der Stadt Halle.

Nachwuchs: Mitglieder des Vereins
halfen beim Aussetzen.

Vier Bands spielen in Planbar
¥ Halle (hego). Vier Bands
und ein Solokünstler werden
am Samstag, 10. April die Ju-
gendlichen im Jugendzentrum
»Planbar« einheizen. Der Erlös
ist für Kinderchorarbeit und
Baufreizeit. Es spielen: »40 -
days«, eine Band aus der evan-
gelischen Gemeinde Halle; Ingo
Richter, Solo Künstler; »P-
Moll« eine hannoveranische

Studenten Band; »Jamt«, (Fo-
to) Sebastian Riekers Band aus
Frankfurt, und »It’s all about
the breakes« eine Jugendband
aus Halle. Einlass ab 20 Uhr,
Beginn 20. 45 Uhr. Gespielt
wird in der Planbar am Jibi.
Musikfarbe: Rock/Pop Musik.
Außerdem legt ein DJ Platten
auf. Eintritt: Vier Euro mit
Schülerausweis.


